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«br m sagen. als daß das gesamte deutsch" Bott müi!

eine deutsche Reparationskommission.
er Mn, 7 De,. Wie wir erfahren. hat die Reichs'regierung

L ." b - m « ° r,itz des  Reich ? .eine Kommiss . , , or . lK oe8
Iin,l ers acbildet. um neue Reparationspläne vor,übereilen'

Die Pläne des Kabinetts Cuno.
K1rfj^ ""lässigen Meldungen ist inncr-

8m»SlSuft « / .°^ n « 1 beraten worden, der darauf
“ U, „ iiHL * b u  dllliierten zu einer umfafsen-

irrt ?! ffä Ina a MÖi r b ',e gesamten Reparations-
«erpslichtungcn Deutschlands zu gclanqen Mit
ieevorragenden Vertretern der deutschen Wirtschaft sei Fühlunq
k̂ u-E -' wnrden um die Mitwirkung der Adnstii ! de! dem

Ü Ü nil ! aer” »"J’t D,e Verhandlungen iiber diesen Plan
&Z s« » „Ä* "btieschloffen. Sein Hauptgedanke sei. auf dem
ind Renkteu '7na ^ den Alliierten zu einer Begrenzunge Id ? ? p 8 6fr Reparationsverpflich-
bNe"rnotion?/ "^ ? "ŝ *u, flcI,Jnflett  und serncr sofort einemernationale Anleihe aufzunehmcn. von der ein Teil Frank-
Zt̂ iiin, . » u-ährcnd mit dem anderen Teil dieStabilisierung der Mark angestrebt werden solle
s,J ™L Pl tIC* fn,nti| a,VI Kreisen verlautet, daß di- deutsche
g ™ Af ° f 00r Montag,  d . h. noch vor Beginn der

"K positiven Vorschlägen an die Repa-
Mtonskommisffonherantreten werbe. Wahrscheinlichwird der

" J ^ .-J ' Z *ilt  Samstag anberaumten Sitzung des
«swartlgen Ausschusies ausführliche Erklärungen über denItparationsplan abgeben.
Sdtteu' worde« ^ ^ Parteiführer  zum Reichskanzler

Partei eine scharfe Entschließung an. in Münster  erklärte der
westfälische Provinziallandtag, baß die Rheinlandc auf die Unter¬
stützung Westfalens rechnen könnten, in Breölau  erließen
die Oberpr'rsidentcn und Regierungspräsidenten von Ober- und
Riederschlesien einen Aufruf, in dem die Schlesier aufgefordert
werden, die Rot der Rheinländer durch werktätige Hilfe
zu lindern, in Köln  übergaben die Vertrauensmänner des
deutschen Gewerkschaftsbundesdem Delegierten der Rheinland-
kvmmisston für öas englische Auswärtige Amt  eine Kund¬
gebung über die Stimmung der Arbeiterschaft  im belebten
Gebiet, in Berlin  gab der Vizepräsident des Staatsrates, Nerr
Graef,  namens aller  Fraktionen eine Protesterklärung' ab.
in der gegenüber der Bedrohung des Rheinlanöes fcstaestellt wirb
daß alle Lockerungen und Einschüchterungen am Rheine ein-mittiger Ablehnung  begegnen.

Und in De f f a u endlich erklärte
der Reichspräsident:

„In tiefem Mitgefühl verfolgt Deutschland die Leiden und
Sorgen der Brüder im Rheinlande. Treu und unerschütterlich
hält Deutschland zu. ihnen, wie sie trotz aller Bedrückung treu
zum Reiche stehen. Niemals  können diese Bande gelöst werb-n

uralte Volksgemeinschaft der zweitausendjährigen Kultur¬
geschichte geschmiedet habe. Deutschland ist ehrlich bereit
>°ine Reparationslasten auf sich zu nehmen im Einklang mit dem
Gutachten unparteiischer ausländischer Sachverständigen von

Staatliche Leistungen für das
besetzte Gebiet.

®er  Haushaltsausschuß des Reichs,
bann fnr*?1 ste tc  , 6en  Nachtragsetat für die Post. Bet der
£?"? Mr , n^cn  Beratung des Nachtraasetats für das Reichs,
K ^ " ' itertum berichtete Abg. S t ü ckl en lSo,.l über die
5, - -7̂ t der ReichsvermogenSverwaltiingfür die besetzten
ihcinischen Gebiet-, Er betonte, baß-z. stt. mit Bekatzunas.
truppen und Behörden 207 Orte belegt seien, von denen nur
j”1 belegt waren. Vom Reich mußten für die Besatzung

E0 bis Sommer 1922. also in

Entspannung in Lausanne.

«mnülige Billigung der Politik Cunos.
Berlin,  7 . Dez. Die vorgestrigen Besprechungen mit -den

Mstblcrenden Mitgliedern der Regierniigen der deutschen Länder
"lsden gestern vormittag beim Reichskanzler fortgesetzt. Einen
mtten Raum in der Aussprache nahm die Ernährungs¬
rage  ein , wobei die Sicherstellung der Ernährung in diesem

"nb die Vorsorge für das nächste Erntejahr eingehend erörtert
mrben. Insbesondere wurde die Möglichkeit einer Sieigcrung

landwirtschaftlichen Produktion beraten. Die Erörterungen
«er einschlägige technische Einzelheiten wurden am Nachmittag
m Reichsernährungsministerium unter dem Vorsitz öeS Reichs-
«»ShrungsministersDr. Luther  fortgesetzt.

9n außenpolitischer  Hinsicht bestand volles Einver-
"chmen darüber, daß die Note an ■die Reparationskommission
»nt 13. Nov. die Grundlage für die zu befolgende Politik bieten
M« und daß seitens der Reichsregierung nichts unterlassen
*rben dürfe, um in der Durchftihrung der Note zu einem
"ofitiven Ergebnis  zu gelangen. In der F»age der
^heinlande  und der besetzten Gebiete stimmten die Ver-
Eter der Länder den in den Reden des Reichskanzlers vom
"5. Nov. und 3. Dez. abgegebenen Erklärungen einmütig zu.
iuÜ  Reichskanzler stellte den einstimmigen  Willen sämt-
"Her Vertreter der Länder fest, in gemeinsamer Arbeit an der
ktstigung der äußeren und inneren Lage  mitzu-
"weiten und auch bei auftauchenben Schwierigkeiten das Wohl
»s Ganzen zu berückstchtigen.

Dem Geschick des amerikanischen Beobachters Child  ist es
anscheinend gelungen, sowohl die Türken als auch die Russen
von ihrer schroffen Haltung in der Frage der Lösung des Meer-
engenproblems abzubringen. Lord Curzon  hat gestern den
englrschen Plan vorgelegt, der von sämtlichen Staaten gebilligt
wurde, Türken und Russen erklärten, ihn vorerst „studieren"
mpÄti , Tfchitscherin  überraschender Weise
amerikanischen Pressevertretern erklärt, daß er eine brauchbare
Grundlage fei, wenn Kriegsschiffe„nur zu friedlichen Zwecken"
biÄ SSartMw» d b!S Meerenge einlaufen- bürsten und wenn
b °^ brt,cklich festgelegt wurde. Andererseits hat der amerika¬
nische Beobachter Jsmet Pascha vor der russischen Politik ge¬
warnt  und betont, wenn Tschitscherin vorschlage, daß die
M^ rengen vollständig den Türken zugeteilt werden müßten/ so
^e er das nur, um bald vor den Meerengen für Rußland
Besitz zu ergreifen. Wenn die Türken sich den Russen anver-
trauten, wußten sie nicht, welche Ucberraschung ihnen die Zukunft
noch bringen werbe: würben sie sich aber der Entente anver-
IvT \ ° f n̂" te5 baß diese sie verteidigen würde.
Diese kluge Sprache Childs soll angeblich die Hauptursache des
Umschwungs, den man bei den Türken beobachten konnte, ge¬
wesen sein. — Doch wird dieser Optimismus erst berechtigt sein
MchZ « Wä “ 641 SÜTfen Un&  Austen auf die englischen

Jahren , an Großniöbeln beschafft werden: 1400 Salons 2000
^l -o Speisezimmer. 10 300 Schlafzimmer. 4600

'IrÄiTpr rt mnn ® ' 1.80  Klubmöbclgarnituren, 2900Klubsessel 1000  Kvrbmobelgarnituren. 6300 Korbsessel 2100
Polstermobelgnrmture.i, 1400 Polstersessel. 2300 Bettstellen für
Erwachsene 8500 Kinderbetten, 3900 Kleiderschränke, 3400Wälche-
kommoden. 3000 Chaiselongues. Dabei lei nicht mit eingerechnet
was vor- und nach,her vom Reich und den Siädten aus beschasfr
Ä n ^ußte . Nicht gerechnet sei ferner die große Anzahl von
Möbeln in den Schlossern und Privatwohnunaen. die noch im
Gebrauch der Besatzung seien, sowie der Bedarf für die
^afernenma ßige  Unterbringung. Redner führte bann ein-
rl 'mi  a ris ^ Inders auffälligen Ziffern an. indem er darauf

3,J ' \  beispielsweise m den angeMvien m  Fahren Be'
Iw? 5'"^ " ' 800  Damenschreibtische. 500 Frisier-

“°°- Nachtgeschirre. 10 000 Bügeleisen. 18 000 Teppiche,
,7 500 Servietten. 0900 Speiseservices, 8900 Kaffeeservices
.6 000 Kaffeetassen. 4300 Teeservices. 4000 Teetassen 25 000

72 000 Weißwein-Mer . Li 000  Rvtweinglä'ser,
Portivelng.aser, 4» Sektgläser. 58 Likörgläser. 26 Bier-

ESetnkarasfen An Lcinwandstvffen für Bett- und
♦* 111,3 hatten rd. 3000 Mir. Leinwandstoffe insbesetzte Gebiet wandern musien.

rung in den besetzten Gebieten sei ungeheuer! Redner wünschte
r?lri nlUM rer  Denkschrift über die Besatzungskostenund

dehtelt sich bei Besprechung des allgemeinen Ctats eine Erörterung
b",̂ ber vor daß die Neichtzvermögensverwaltimgdem Reichs-
mimsterium des Innern unterstellt werden soll, dem auch der
Reichs- und Staatskvmmissar sür die besetzten rheinischen Ke,
biete unterstehe. Enbkich verlangte der Redner äußerste Be-
Enrgimg der rückständigen Zahlungen an Unternehmer und
«möte de» besetzten Gebietes für Bohnungsbauten der Be-
satzung Der Minister sagte Erfüllung dieser Wünscke zu. Nack
s'bovnVin̂sburzer Debatte wurde der Nachtragsetat des Reichs,
an? m̂org!n genehmigt und der Ausschuß vertagte sich

Der gescheiterte Generalstreik.

Der Reichspräsident mahnt zur Einigkeit.
Berlin,  7 . Dez. Wie aus Dessau gemeldet wird, hielt

MchspräfibentE ber t gestern in Dessau eine Rede über die be-
»tstehcndcn politischen Entscheidungen. Einigkeit , so hob
"mit  Recht hervor, sei notwendig als Boraus-
>k««ng für eine Besserung der Lage.

Der Fall Jngolstadt -Paffau
, Berlin,  7 . Dez. Der Bayrisch« Ministerpräsidentvon

lltng  ist gestern von Berlin nach München zurückgekehrt.
«Hl#v S/vr _ : i c _ cn _ ri . . _ bnlv Sav
c»>>11 ng tp gepern von « erltn nam utuncyen zuiungeicuri.
""der das Ergebnis der Berliner Verhandlungen betr. der Ant¬
wortnote auf die von den Alliierten aufgestellten Sühnefordenln-
«n Er die Vorfälle in Ingolstadt und Passau will eine Kor-
"ivondenz wissen, daß anstelle der bayrischen Regierung die

"ichsre gi  e run  g die in der Ententenote verlangten mora-lulPtt — u. : rr ma,,! aTS att  RuiSottlifil ' »regierung  sie tit Der irnienrenore vermnuo-«
Jfen Genugtuungen geben will. Bezüglich der den beiden
POerlenten Buße  werde die Antwortnote vorschlagen, d\ e
w»tfcheiöung eines internationalen schleös-
' "richts  auzurufen

Proteste gegen die Rheinland¬
pläne.

, Aus allen Teilen des bes-hten Gebietes und des deutscheni*„. ». .. . . . . - - MeldungenMcheä läuft fortgesetzt eine derartige Menge von Mel-uage«
Protestkundgebungengegen die französischen Nhelnlano-

^ «ne ein, daß es unmöglich ist, sie sämtlich znm Abdruckm
Jljjäert. 17. a. wurde im bayrischen

»e der Pfälzer  bekundet,
Landtag der fest.'

oer Pfälzer  bekundet, deutsch zu bleiben, in Dort-
^^>id nahm der Bezirksparteitag der Vereinigten Sozialöem

Der englische Plan.
IN *U-La n n e» 0. Dez. (Von unserem Sonderberichterstatters
Nach Eröffnung der heutigen Vormittagssttzung erinnerte Lord
Curzon  an dre Einwendungen der Russen und gab in ironischer
Weise seiner Bewunderung für die von Tschitscherin bekundete
FriedensliebeAusdruck. Dabei legte er dar, daß in Wirklichkeit
Ler russische Plan, die Meerengen und ihre UeberwaSung den
Türken allem anzuvertrauen, nur die russische Vorherrschaft im
Schwarzen Meere verfolge. Tfchitscherin habe die Gleichbchaiib-
kung aller Nationen gefordert, habe aber vergessen, daß auch
Rumänien und Bulgarien  existieren, deren Wünsche so
verschieden von denen Tschitschcrins seien. Indessen würden die
Alliierten die russischen Forderungen aufmerksam prüfen, weil

erklärt habe, baß sie die scinigen seien. Die
russische Formel widerspräche dem Völkerrecht.
. . ^ord Curzon legte dann die englischen Vorschläge dar. die erin folgende Abschnitte einteilte: '

Reglementierung  der Durchfahrt der Hanöels-
schi sie  durch die Meerengen und Entmilitarisierung
der um die Meerengen festgesetzten Zone. Die Alliierten wün¬
schen die vollständige Gleichberechtigung für alle
tm Schwarzen Meere handeltreibendenVölker. Sie verlangen
dabei völlige Freiheit  der Handelsschiffahrt sür die Neu-

V ^ * und Friedenszeiten.
. ”Freiheit  für die Kriegsschiffe

nnter Beruckuchttgnng der in den türkischen Häfen zu beobachten-
den Formalitäten und die Beschränkung der Zahl  dieser
«chiff- v̂wie die Dauer des Aufenthaltes und des Ausenthalts-
rechtes der Machte in Konstantinovel. Wenn die Türkei kriea-
fuhrende Macht sei, solle d-e Durchfahrt für die neutralen
Staaten vollständig frei  sein . Die Alliierten seien bereit
dcr dritten Konvention von Haag aus dem Jahre 1917 über den
.tusenthalt der Kriegsschiffe in den Meerengen beizutreten, welch«
vorsieht, daß „I den Gewässern kein Krieg geführt werden darf.

Die Alliierten schlagen die Einsetzung einer inter.
allt ' erten Kommission wnter Vorsitz eines
* u rk  en vor. Dwse Kommission soll von je einem Delegierten
der Uferstaaten, sowie allen anderen interessierten Staaten zu-
stmmengesetzt sein b. h. Frankreich. Großbritannien, Italien.Iavan , Griechenland und den Vereinigten Staaten.

Der französische  Delegierte B a r r er e, Marchese
Karonne.  sowie der serbische  Delegierte schloffen sichd 'r
ton Lord Curzon dargelegten These an. ' ^

3fmet Pascha  erklärte , daß er die verschiedenen Doku¬
mente studieren muff« und spater antworten werde

Tfchitscherin  ergriff zu einer ziemlich ' hestiae»
R- de  das Wort und erklärte ebenfalls, daß er Me allsten
müfff a9C 3Un' ei enma o M Gesicht bekomme und sie studieren

..ifHfvru! Ö̂ vAtl n f 6n,c 6' Trotzdem die wilde kommu-
ulstische Streikle.tttng ohne Rücksicht auf das immer größer
werdende Elend der von dem Streik betroffenen Arbeiter und

"•'** bestimme,, läßt, ihre politische und wir?-
i i* a ^Et :k zu andern, sondern mit allen Mitteln versnikik

die Arbeiterschaft zum Ausharren zu veranlassen, ist die Strchk-'
stimmung sclwn sehr stark abgeflaut, zuinal die an dem wilden
Streik be.eilil>t"n Arbeiter keine Streikunterstiitzuna erhalten
Daß die Streikstimmung abflaut, kam vor allem in zwei gestern
in Speyer abgehallencn Versammlungen der in in Speyer wob-
-^ " .dl'-beiter der bestreikten Ludwtgshasener Betriebe" um^ - druck D:L ue.öjn -serfammhmaen waren nur von 2—300
-.ireikenden besticht. Rach einem von dem russischen Kom¬
munisten Ma ratsch  über die kommunistischen Ziele gehal-
tcnen Voctraa, ,n dem der Kommunist selbst betonte, baß der
wilde B e t r i e b s r a t e ko n g r eß in Berlin eine  g r oße

chung  gewesen sei. erklärte ein Sveuerer Kommu¬
nist, dass der geĝ inartige Streik verfehlt  sei Die Na«
unter der Arbeiterschaft sei zu groß Jl0t

?.<,foTaêr '̂mmer größer werdenden Notlage der streikenden
Arbeiter entgleiten diese immer mehr der wilden Streikleitu,1a
und wenden sich wieder den Gewerkschaften  zu die
inoße Mühe gebe», den Streik beizuleaen m
Itmftäi'Sen dürsten die Verhandlungen die. wie wir hören heute
von den Gewerk,chaften mit der Direktion der BadischenA..ittn-
mib Lodawerken eingeleitet werde», ein arcifbares
haben., als die Verhandlungen am' Montag i ' lrgi L-
Li 'L - « « *SS 8 £i
rv r a ^ 6 T c? f> fl* Tez. Dir Generalstreik im Lambrechter

"1 &en' lich arvge Papier- und Tuchfabriken befinden
abgebrochen  worden , nachdem sich die von den Kommunisten
in de» streik qe,letzte Arbeiterschaft davon überzeugt hatte dassd,e von oen Kvw.mllnisten verbreitete falsche Bchauvtnoa' «n«

^ üesetzlichen Achtstundentages eine Lüge zur
Aufput'chung be, Arbeiterschaft wa,. Rach Anbahnung ber Ber^
Hand unaeu wurde die Arbeiterschaft bis aus 9 Anstifter des Ge
."st d '. T °i TX "Z  d -' klcitungen wieder eingestellt S°m'st de, Versuch der Koinmunistcn. einen Generalstreik a,,» e«
Lambrechter Tal durchzuführen, kläglich geschette ?? *

Die Proklamation des irischen Freistaates.
^London  7 . Dez. Heute wurde eine Sitzung des jm«
rats  abgehalten, in welcher der König die SJtafrtm/ »? " 'CÄSirÄfttS

enc  ralgouvernenr bekanntgegebeu  mirde ^ ^
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Das Arteil im Scheidemann -Prozeß.
Leipzig , 8. Dez.

Im Prozeß gegen die Scheidemann -Attentäter wurde heute
mittag 12 Uhr durch den Vorsitzenden des Staatsgerichttzhoscs
Senatspräfident Dr . Schmidt  das Urteil verkündet:

Der Angeklagte Oehlfchläger  wird wegen Mordversuches
und wegen Vergehens gegen die Verordnung des Waffenbesitzes
zu einer Zuchthausstrafe von 10  Fahren 1 Monat,
der Angeklagte Hustert  wegen Mordversuches zu 18 Fahren
Zuchthaus  verurteilt . Beiden Angeklagten werden die bürgrr-
kichen Ehrenrechte auf die Dauer von 18 Fahren aberkannt und
die Kosten des Verfahrens auferlcgt . Die zu der Tat benutzte
Spritze wirb eingezogen . In der U rteilsb  e a rü  n d u ng
wirb betont , daß beide Angeklagte des gemeinsamen Mordversuchs
überführt seien . Bei dem Strafmaß ist zu berücksichtigen, daß die
Angeklagten in der Verhandlung keine Spur von Einsicht oder
Reue gezeigt haben , sondern daß sie in ihrem Trotz verharren,
den sie aus ihrem Milien mitgebracht haben , dessen Tendenz darin
besteht, aste diejnigen rücksichtslos zu vernichten , die ihnen als
Gegner erscheinen . Ob die Angeklagten oon dritter Seite ange¬
stiftet worden sind, ist nicht mit Bestimmtheit erwiesen worden.

*
Ter mit einer schweren Bestrafung zu End « gegangene Pro¬

zeß bietet zu anderen Bemerkungen , als sie die Verhandlung
gegen die Rathenaumorder erzwang , kaum Veranlassung . Auch
er hat einen Einblick in die „Mentalität " und Gesinnung gewisser,
weder von Verantwortungs - noch Pflicht - oder Ehrgefühl be¬
drückter sunger Leute gegeben , die durch Krieg . Umsturz und
Verhetzung au « der Bahn geworfen wurden . Doch auch dieser
Prozeß hat noch nicht eine Aufklärung über das vermutete und
mögliche Bestehen einer Organisation gebracht , die sich die Besei¬
tigung . also den feigen Meuchelmord von Volksgenossen zur Auf¬
gabe gemacht haben soll. Es ist zu hoffen , daß diese Aufklärung
der Ehrhardt -Prozeß bringen wirb.

Mitteilungen aus aller Welt.
Maffcnauswandernng italienischer Arbeitsloser . Der neue

italienische Ministerpräsident Mussolini hat gegen die Arbeits¬
losigkeit in Italien energische Maßnahmen angekünbigt . Als das
beste Abhilfsmittel betrachtet er die Auswanderung . Dement¬
sprechend hat er mit dem Staate Sao Paulo in Brasilien eine
Vereinbarung getroffen , wonach 28 800 Arbeitslose dort ange-
sicbelt werben sollen . Mit den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika sind ähnliche Verhandlungen im Gange Mussolini denkt
dort rund 180 800 Arbeitslose ansiedeln zu können . Auch mit
Kanada wird zu dem gleichen Zweck verhandelt.

Abeuteurerfahrt eines englischen Segelschisses . Der eng¬
lische Dreimast -Schoner „Darin " ist kürzlich in schwerbeschädigtem
Zustande in den Hafen von Halifar (Neuschottlanb ) eingeschleppt
worden . Das Schiff galt als verschollen und war bereits auf-
aegeben . Es war über vier Monate von dem englischen Hafen
Penartb unterwegs und zwar mit einer Ladung Whiskey . Es
traf ständig auf Gegenwind und hatte die schwersten Stiirme zu
liberstehen . Das Vorbersegel war vollständig zerfetzt und von
dem übrigen nicht mehr viel übrig . Fm übrigen hat die Be¬
mannung keinen Schaden erlitten , da sie mit Vorräten gut ver¬
sehen war.

Attentatspolitik aus dem Kirchhof . Bis zu welchem Grade
sich die Leidenschaften in Frland erhitzt haben , beweist ein Vers,
den man an der Mauer des großen Friedhofes Glasnevin in
Dublin , wo der ermordete und vielbetrauerte Führer der Frei¬
staatenarmee , Michael E o l l i n s begraben liegt , aufgefnndcn
hat . Die Inschrift lautet:

Dreß dich rum , Mick,
Mach Platz für Dick:
Auch Willi « folgt bald nach."

Dick ist ohne Zweifel Richard Mulcahy , der junge Kriegsminister
und Willie ist William Eosgrave , der gegenwärtige Oberst-
kommandt ?rende und Vorsitzende der Regierung des Freistaats.
Die Nachricht von der Auffindung des Schmähverses hat in der
Stadt große Enttäuschung hervorgernfen.

Berliner Devisenmarkt.
An der gestrigen Berliner Börse wurden bezahlt für:

1 belg . Franken . . . 536,18 Mark
1 Pfund Sterling . . . 38151,37 „
1 Dollar . . . . . . 8391,76 „
1 französ . Franken . . . 581,64 „
1 Schweizer Franken . . 1571,06 „

180 österr . Kronen . . . . 11,77 „
1 holländ . Gulden . . . 8843,62

Amtlicher Wetterberfdit.
Voraussichtliche Witterung für morgen:

Rach vorübergehender Aufklärung wieder zunehmende Bewölkung.
Neue Niederschläge und wieder milder . _

Liselotte.
Zum 200. Todestag der Herzogin Elisabeth Charlotte von Orleans

am 8. Dezember.
Bon Dr . Christian R o d e g g.

In einer Zeit , da unsere Beziehungen zu dem französischen
Nachbarvolke vergiftet sind wie kaum je zuvor , denken wir mit
besonderen Empfindungen der deutschen Frau , die vor zwei¬
hundert Jahren nach einem am Pariser Hof verbrachten Leben als
Siebzigjährige in Saint Cloud starb . Elisabeth Charlotte ist
weder die erste noch die letzte deutsche Fürstentochter gewesen,
die einen französische » Ehebund geschlossen hat ; sie hat auch kaum
versucht , in die Fäden der großen Politik hineinzugreifen , und
eine für die Weltgeschichte bedeutsame Rolle hat sie darin nie
gespielt . Dennoch ist ihr Bild wie das nur ganz weniger
deutscher Fürstinnen im Gedächtnis der Nachwelt geblieben . Das
kommt daher , daß sie unter Schranzen und Ränkespinneru ein
Mensch von Fleisch und Blut , aber auch von klarem Blick und
warmem Herzen geblieben ist, und baß diese ihre Menschlichkeit
sich in ihren Briefen kraft einer prachtvollen Fähigkeit , sich
lebendig und wesenhaft darzustcllen , so frisch und unverwischbar
spiegelt . Für den Abstand , den die Nachwelt gewonnen bat , aber
wird dieses starkfarbige Bild trotz seiner durch und durch per¬
sönlichen Züge fast zu einem symbolischen.

Elisal >eth Charlotte war ein Kind der Pfalz . Als Tochter
des Kurfürsten Karl Ludwig war sie am 27. Mai 1652 in
Heidelberg geboren . Nach den Umstanden schien man ihr nicht
Voraussagen zu können , daß sie zu einem so fröhlichen , wahr¬
haften und unverbildeten Menschenkinde aufwachsen sollte , wie sie
es geworden ist. Ihre Eltern lebten in unglücklicher Ehe : :yr
Vater ließ sich, da seine Frau , die schwierige Charlotte von
Hessen-Kassel , sich nicht scheiben lassen wollte , in dem Hoffräulein
Luise von Degenfeld eine zweite Gattin antrauen , mit der er
freilich eine bessere Wahl getroffen hatte , ohne daß doch unter
solchen Verhältnissen den Kindern der ersten Ehe der Segen
eine « wirklichen Elternhauses und Familienlebens zuteil werden
konnte . Elisabeth Charlotte hielt sich vom achten bis zum
zwölften Fahr »im Haus ihrer Taunte , der Kurfürst !» Sophie
von Hannover , auf . Dies hat der jungen Nichte die Abwesenheit
von der Heimat wenig fühlbar werden lassen , » nd Liselotte hat
ihr wie auch ihren wohlgewählten Erziehern zeitlebens dankbare
Anhänglichkeit bewahrt.

Die Staatsraison hat Liselottens Ehe geschlossen. Der für
Ai Erkorene.  fcj W LMM . eitzMu Ärttökk

jf o Aus der Stadt. ° J
' ^ = = a o a □ j -J)

Andreasmarkt.
Der Ändreasmarkt , das alte Wiesbadener Volksfest , hat wie¬

der einmal seinen Einzug gehälteu . Auf dem Elsässer Platz und
dem Blücherplatz sowie in den anliegenden Straßen ist wieder die
Budenstrdt erstanden , wie wir sie von früheren Jahren her ge¬
wöhnt sind. Schon seit Wochen stehen die Wagen der Schausteller
um däs Gelände des Gllierbahnhofs herum , wartend auf den
Augenblick , da sie ihr Inneres auf dem Juxplatz und dem Kram-
markt entleeren konnten , sehr zur Freude unserer lieben Fugend,
die doch Zeuge dieses wichtigen Vorganges sein mußte und so
schon ihr Vorvergnügen genoß im Beschauen und Austauncn all
der Fahrmarktswunder , die sich vor ihren Augen ausbreiteten.
Auch auf dem Lvisenplatz hat sich wieder der altgewohnte Tippe-
markt  niedergclaffen zum Tröste für die Hausfrauen , die da
.neineu , nur hier noch einen billigen Einkauf zur Ergänzung ihrer
abgegangenen Kücheneiurichiung machen zu können . Wir nwllen
hossen . daß sie keine Enttäuschung erleben . Auch die Jahrmarkts¬
krämer werden ihre Zeit verstehen und Markcntwerttlyg und
Wiederanlchassungspreis in den Kreis ihrer Berechnung ziehen
Ucberhoupt wird das AndceaSmarktvergnügen diesmal ein
teurer Spaß werden , und man wird unter den heutigen Ver¬
hältnissen stark mit sich zu Rate gehen müssen , ob man nicht lieber
dem ganzen Rummel aus dem Wege geht. Ein,Glas Bier 85 M .,
ein Glas Wein 125 M . — das sind Preise , die einen bitteren
Wehrmutstropfeu in die reine Freude eines Jahrmarktsverqnü-
gcns fallen lassen. Aber das Volk will nun mal sein Vergnüg ' n
und der eingeborene Wiesbadener seinen Andreasmarktsrummel
haben . Mögen sie auch diesmal auf ihre Rechnung kommen I

Der Kreistag des Landkreises Wiesbaden tritt am 18. De¬
zember , nachmittags 2% Uhr . zu einer 12 Punkte umfassenden
Beratung zusammen . Von größeren : Allgemeinintereffe dürfte
st in die beabsichtigte Erhöhung der Hunde - und Schank¬
konz  c ss  i o n S st e n e r . die Einführung einer HauS-
schlachtungssteuer  uud die Nacherhebung von indirekten
Kreis st euer  n . lieber die Kündigung des Beamtenkontrol¬
leurs Schmidt  wird ein Beschluß gefaßt werden , desgleichen
über die Bedeilianna des Kreises an den Mainkraftwerken.
Ferner ist vorgesehen die Errichtung einer Haushaltungs¬
wanderschule  und die versuchsweise Anstellung eines
Kretsschulzuhnarztes.  Zur Förderung des Woh¬
nungsbaues  ist die Ausnahme eines Darlehens von 3 Mil¬
lionen Mark bei der Landesversicherungsanstalt Hessen-Nassau
geplant.

Ein Jahrhundert deutscher Plastik . Dr . Wolfram W a lö¬
sch m i b t bereitete am Menstag abend im kleinen Kurhaussaale
einer kunstbegeisterten Gemeinde mit seinem Vortrag über die
deutsche  P l a st i k im letzten Jahrhundert wieder einmal
einen ästhetischen Genuß . Schon die leichtflüssige , geistvolle Art.
wie er es versteht , seine Zuhörer durch das Reich seiner Ge¬
bankengänge zu führen und sie am Born seiner künstlerischen
Nachschiirfungen sich erquicken zu lassen , machen einen Vortrag
von Dr . Waldschmibt zu einer kunstwissenschaftlichen Andachts¬
stund«. So folgte man ihm gern bei seinen Betrachtungen , mit
denen er den Vortrag einleitete , ausgehend tzon dem Werke
Spenglers „Der Untergang des Abendlandes " , worin die Gegen¬
sätze zwischen dem klassischen Altertum und der Kultur des Abend¬
landes entwickelt sind.» Dort die Plast k in ihrer höchsten Ent¬
wickelung , zu jener Zeit , da der altgriechifche Volksgeist seine
BorstelluugSwelt tu den Grenzen der Menschlichkeit hielt und
selbst das Göttliche in menschlicher Form darzustellen suchte, hier
der Zug ins Wette , vom Redner als faustische Kultur bezeichnet,
die im Lause der Zeit immer mehr unter den Einfluß der Ma¬
lerei (Barockzeit ) und später der Musik geriet und auch der
Bildhauerkunst ihren Stempel aufdrückte , bis dann Thorwaldseu
im Anfänge des vorigen Jahrhnnderas begann , dem Gepräge des
reinen griechische» Stiles wieder Geltung zu verschaffen . Sa
zeigte Dr . Waldschmidt , auf das eigendliche Thema eingehend,
dann an einer Reihe von vorzüalichen Lichtbildaufnahmen die
Weiterentwicklung der deutschen Plastik unter Schaidoiv, Rauch,
Schwanthaler , Rietschel usw ., dann die Wiederkehr zur Realistik
unter Begas . Klinger , Lederer , Stuck , bis in die neueste Zeit , in
der der Kubismus und andere — nach unserer Auffassung krank¬
haften — Auswüchse der bildnerischen Darstellungskunst neue
Perspektiven eröffnen , von denen man noch nicht weiß , wohin sie '
führen : die aber doch Ansätze zeigen , durch Einfachheit in der
Darstellung der Natur wieder näher zu kommen , so daß man
— wie Redner hervorhebt — mit guten Hoffnungen in die Zu¬
kunft sehen kann . Dem Vortrag wurde am Schlüsse nachhaltiger
Beifall gespendet.

Selbstversicherung von GlaSschäden . Der Vorstand des Kauf¬
männischen Vereins hat in seiner letzten Sitzung nach eingehender
Verhandlung und nachdem von Vorstandsmitgliedern , welche der
Gründungsversammlung der Glasnersicherung ans Gegenseitigkeit
beiwohnten , Bericht erstattet worden mar , beschlossen, sich nicht
an der beabsichtigten Gründung zu beteiligen . Maßgebend hier¬
für war der Umstand , daß die Preise für Spiegelglasscheiben

Ludwigs XIV . von Frankreich , war zwar nur zwölf Jahre älter
als die damals Neunzehniährige , aber bereits durch eine erste
Ehe gegangen , körperlich schwächlich und von Charakter nicht
stärker . Die evangelische Pfälzcrin mußte um dieser Heirat
willen katholisch werden , was bei ihr , die damals den freien
Blick ihrer späteren Fahre noch nicht gewonnen hatte , nicht ohne
innere Kümpfe abgegangen ist. Dennoch schienen sich die Dinge
ganz günstig anzulaffen . Die Ehe , aus der drei Kinder hervor¬
gingen , von denen das älteste in frühen Jahren starb , war
anfangs nicht unglücklich. Doch dies war nicht von Dauer . Das
Verhältnis zwischen den beiden Gatten trübte sich bis zur Feind¬
seligkeit . Dazu nmdüsterte sich der politische Himmel : es ent¬
hüllte sich, daß das Opfer dieser Ehe umsonst gebracht war , ja,
daß es gerade das herbeiführte , was man hatte verhüten wollen.
Die enge verwandtschaftliche Verbindung mit dem mächtigen
französischen König hatte Elisabeth Charlottens Stammland vor
dem gefährlichen Nachbarn schützen sollen ; gerade unier Hinweis
auf die vergeblichen Rechte feiner Schwägerin aber erhob
Ludwig XIV ., als die Kurpfülzisch -Simmernsche Linie im Jahre
1685 im Mannesftamm ansstarb , Ansprüche auf die Pfalz . Was
folgte , als der König das besetzte Land nicht festzuhalten ver¬
mochte, ist in jedes Deutschen Gedächtnis . Die Trümmer des
Heidelberger Schlosses reden noch heute davon .' „Undi maß mich
ahm meisten daran schmcrtzt" , schreibt damals Liselotte , „ist, baß
man sich meines nahmens gebraucht , umb die arme leutte ins
äußerste Unglück zu stürtzen , undt wenn ich darüber schreye,
weiß man mirs gar großen undauck undt man protzt mit mir
drüber . Softe man mir aber das leben darüber nehmen wollen
so kan ich doch nicht lassen zu bedauern undt zu beweinen , das,
ich so zu sagen meines vatterlonds untrcgang bin undt über
daß alle des Churfürsten meines Herrn vattcr seeligen sorge »nöt
mühe aufs cinmabl so über >enen Haussen geworfen zu sehen
ah » dem armen Manhcini . Ja ich habe einen solchen abscheu
vor alles , wo man abgesprengi Haft , daß alle nacht , svbaldt ich
ein wenig einschlaife , deucht mir , Ich scy zu Heydelberg oder zu
Manheim undt sehe alle die Verwüstung , undt dann fahr ich
im schlaff aufs undt kan in 2 gantzer stunden nicht wider ein-
schlaffen : dann kompft mir In sinn , wie alles m meiner zeit
war , in welchem standt cs nnn ist . ja in welchem staubt ich selber
bin , und dan kan ich mich des slcnens nicht enthalten ."
.. . . dlb°r die Stimmung , die aus diesem Briefe spricht , hat über
Elisabeth Charlotte nie die Herrschaft gewonnen . „Mir kvmpt
die trawerigkeit noch schwerer ahn also ei» anderes , denn mein
hertzlicb ma tante weiß wvll , daß ich eö nicht von n .ttur bin " ,
heißt es in demselben Brief. Ltiehotte ch w  frqnzöstfchxn Hose

eine so ungeheuere Höhe erreicht haben , daß selbst die älteste,
Glas -Versicherungs -Gesellschaften trotz ihrer großen Erfahrung «,
und trotz der hohen Beiträge in den letzten Jahren mit
lionenverlnsten gearbeitet haben , uud daß es daher sehr bedenk¬
lich ist, sich einer Neugründung auf Gegenseitigkeit , die keinerlei
praktische Erfahrung besitze, anzuschließen , besonders , la in de,
letzten Jahren der Gegenseitigkeitsgrundsatz im Versicherung,
wesen immer mehr verlassen wurde , und Gesellschaften , roelcfe
jahrzehntelang als Gegenseitigkeitsgesellschaftcn arbeiteten , sich ,,
Aktiengesellschaften umwandelten . Der Kaufmännische Verein
bittet jedoch die Hausbesitzer , auf Antrag der Ladenmieter sich
mit einer Teilversicherung einverstanden zu erklären , wobei durch
den im Schadensfälle gezahlten Betrag die Scheibe in geteilte.
Form geliefert werden könnte , da hierdurch eine wesentlich«
Ersparnis der hohen Prämien erzielt werden kann.

Ein wertvoller Pelzmantel , innen mit Bisam gefüttert und
mit Kragen aus Opossum versehe », wurde am Montagabend auz
einem Hotel in der Wilhelmstraße entwendet.

Einbruch in ein Modemagazin . In der Nacht zum 5. SD«,, j
wurden aus einem Modemagazin in der Wilhelmstraßc folgend«
Damenkleider 'estohlen : Ein halbfertiger Rock, schwarz mit
weißen Streifen , 1 schwarzer halbfertiger Rock, 1 halbfertii, «-
araukarrierter Rock, 1 fert graugestreifter Rock, 1 zugeschnittenu
blauwcißgestreiftcr Rock, 1 fertiger grauweitzkarrierter Roi.
1 halbfertigc Bluse mit bunter Stickerei , 1 fertiges blaues Klch
w.it bunter Stickerei , etwa 12  Meter schwarze Seide , ty? Mein
Cretonue , weiß . Für Ermittelung der gestohlenen Sachen !ß
hohe Belohnung zugeflchert.

nun,
babe
iöbu
I!!N
»cn.
schaf!
derer

i
t 6

jt ! a i
§chw
Keim
Kchak
Eenie
ebzuh
preis

w
der
der»
aussch
minist
dieH
nhöh»
derN

Wasscrständc am 6. Dez. : Mannheim 348, Mainz IM.
Bingen 248, Caub 286, Kostheim (Main ) 137, Weilburg (Lahn)
124 Zenttmeter.

Familiennachrichten.
Standesamt.

Todesfälle.  Am 4. Dez . Kind Kurt Schutt , 6 Stdz
Kind Wilhelm Schutt , l Std . : Privatier « Emilie Dieringer , 68
Jahre : Invalide Jakob Fcldmann , 77 Jahre ; Invalide Wilhelm
Schmidt . 78 Fahre : W-twe Karoline Schneider , qcb. Schrus,
82 Jahre : Gectrude Henderson , ohne Berns , 65 Jahre : Ebefm
Berta Schäfer gcb. Sonde - mann . 46 Jahre : Witwe Am»
Schützler , geü. Roß , 49 Jahre . Am 5. Dez . Kind Kathari «,
Kuhmann 1 Monar : städt . Arbeiter Richard Kistner . 21 Jahre . ,

Aus anderen Zeitungen.
Verlobung.  Frl . Eäcilie Müller , Bingen -Dotzheim , mit

Herrn Dr . Stefan Karl Mayer . Mainz.
Eheschließung.  Herr Alfred Keip und Frau Toni , ged.

Beckel Wiesbaden.
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Kurhaus. Theater , Vorträge , Vereine usw.
Der Deutsche Sprachverein  veranstaltet am Monte-,

11. Dez., abends 8 Uhr , im großen Saale des Kasinos eine«
Vortragsabend,  an dem Herr Dr . Wolfram Wald
fchmidt  einen hier noch nicht gehörten Vortrag über „Lud
wig Richter » nd Moritz Schwind"  unter Vorführui»
zahlreicher Lichtbilder halten wird . Näheres an den Anschlag'
säulen.

Heffen-Naffau und Umgebung.
Bierstadt.

Der Mieterschutzverein hielt am Samstag im Gambrirnü
eine Versammlung  ab , die sehr gut besucht war . Der Sc
schäftsführer Schüller  gab nach einem einleitenden UebeM
über die Verhandlungen , die zur Festsetzung des Mictpreistt ge
führt haben , den betreffenden Beschluß des Regierungspräsiimv
bekannt . Von der Friebensmiete ist nach Abzug von 20 Prozent
die Grundmiete zu ermitteln . . Da bei einem großen Teil m
Mieter die Friebensmiete noch nicht festgesetzt worden ist, »
die Geschäftsstelle des Mietrrschutzvereins die Verhandlungen
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glaube , daß die Micterbewegung nunmehr , nachdem die Bem !«, $ roD

einsam geblieben . Intrigen und Feindschaften haben das eh-
getan , ihr das Leben zu verbittern , die Kinder , deren Erzieh»«
sie mit aller Liebe oblag, ' sind ihr in der fremden Welt , in ^
sie aufwuchsen . entglitten . Das alles aber hat der tapferen 8« ^
aufrechten und heiteren Mut so wenig beugen können wie # ■
urwüchsige Kraft und ihr « Treue zur Heimat . „Ich habe
jederzeit für eine Ehre gehalten , eine Deutsche zu sein," liebI«.' vrt .gP11. | Ul CHIC VJ/IM-C J(C1jUUVU , Ullt ,«/V*V*| UFV fF« | VM»; gm fef tie
sie noch in ihren letzten Lebensjahren , und, als ste starb , gest̂ iiebrjsch
man auch in Frankreich : „Wir verlieren Sine gute Fürstin,iiinkle, , w
das ist nichts Häufiges ." !°rgen. z

' ^ zog di
„Buck!" — oder wie vor 130 Jahren da4 ? f

Kriegführen gemütlich war.
Und so war nach und nach das innere grenze"̂ 9jefi i
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führen . Auf die Grundmiete kommen Zuschläge in Höhe M
336 Proz ., einschließlich der Treppen - und Flurbeleuchtung . »
dieses nicht stattsinbet , wird Ermäßigung eintreten müssen »
der Versammlung heraus wurde der Vorschlag gemacht, mit b«
Hausbesitzern in friedlicher Weise eine Einigung über die W
des Mietpreises herbeiznführen . Der Vorschlag fand allgeme!«
Beifall , besonders da ausgeführt wurde , daß bei einer ganze .
Reihe von Hausbesitzern und Mietern eine Verständigung » <«men, m
die Höhe des Mietpreises bereits stattgesunden hat . Traur ! Maus st
liegen die Wohnungsverhältnisse in Bierstadt . Ueber 180 AE mnderter
mmgsuchende sind vorhanden und können keine BerricksichiM
finden . Die Gemeindebehörde wird sich deshalb mit einer M
nungSsteuer , wie sie in Wiesbaden eingeführt ist, zu beM
haben . Der Vereinsbeiträg wird für den Monat auf 5 V
festgesetzt. Der Geschäftsführer gab noch einige beherzigenswe»
Winke über die Behandlung der Mietersäche bei StreittgkeB
Es ist, so führte derselbe aus , ein Irrtum , wenn die MieterW Dar

Ein«

Unglück einer Stadt außen in der limgegeno Amag , icks . -
Lustpartie geworden . Die Schonze über Wetssenau , welche M reich
herrlichste Uebersicht gewährte , täglich von Einzelnen besucht.- »ix ? '! ~
sich von der Lage einen Begriff machen , und was in dem «w» ijjg,,," f
übersehbaren Kreis vorginge , bemerken wollten , mar Sonn - ^ >,, g. '
Feiertags der Sammelplatz einer irnzählbare » Menge LanM iWs
die sich aus der Nachbarschaft hcrbeizogen . Dieser Sckkanze I«j^ . .

' teil die Franzosen wenig anhaben ; Hochschüsie waren sehr un^ " »Iz, 5^
und gingen meist driibcr weg . Wenn die Schildwache aus ' j «fin 8 ej en
Brustwehr , hin und wider gehend , bemerkte , daß die FrE «ftette bi
das hierher gerichtete Geschütz abfeuerten , so rief sie: ^ uck' «in.1 1. yciuyivtc vi/uju/up nt. flW u ”»1
sodann ward von alle » innerhalb der Batterie befindlichen R «, njg re  j
sonen erwartet , daß sie sich auf die Knie wie aufs A»st- . „
Niederwürfen, um durch die Brustwehr gegen eine niedrig
kommende Kugel geschützt zu sein.

Nun war des Sonntags und Feiertags lustig auzus>
wenn die große Menge geputzter Bauersleute , oft noch.
Eiebetbuch und Rosenkranz aus der Kirche kommend , die N
füllten , sich umsahen , schinatzten und schäkerten, auf einmal
die Schildwache Buck! rief und sie sämtlich flugs vor birst,
fährlich -hochmürdigen Erscheinung nicdersielen und ein vM
fliegendes göttlich sausendes Wese » anzubete » schienen, bam
noch geschwundener Gefahr sich wieder aufrafsten , sich wechsrü
verspotteten und bald darauf , wenn es den Belagernden
beliebte , abermals niederstürzten . Man konnte sich blcsts
spiel sehr begnenl verschafsen , wenn man sich auf der »lll
Höhe etwas seitwärts außer der Richtung der Kugel ficHtC, 1
sich dieses wunderliche Gewimmel sah und die Kngc!
vorln :isauscn hörte . (Aus Goethe ; Belagcn »ng von Mainz,
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Aus dem Landkreise Wiesbaden 7 D « ^
plafle hat einen größeren Nn>sono ® Ie Raben-
§chwarzröcke befände.-s e..k Da es die

■™ M,lchM,tand befindlichen

- . . seres Kreises durch An T7 f verschiedene
bMbelfen. Das Abschießen der Rab̂ n^vird 1̂ " i”  ^ Inae

preis von 80 Mark zu teuer. bei einem Patronen-

der Rhei 'n"?chi'ff ^°hrt ^hatten bbekanntlî ^ asch ,nisten
d- runaen  qestellt . Der in Dr.is ^ ? '? neue Lohnfor-
lwsschuß hat unter dom Vorsitz eines N»"rtnc? "5^ - Schlichtungs-
Ministeriums gestern den Schiedss^ r}3 § des Reichsarbeits-

SÄÄÄStÄ ? » «
ürs « « « ■« “ « “ » «»äääs %

,sm Gebiet der Frankfurter Messestadt wirs ° ^ ?s s.e b a h n h o f.
8 üterbahnhof  errietet 6« 7 „ Urzeit ein besonderer
l'-hnhos der Welt anzufehen ist Für di? Messegüter-
furter Messe bedeutend e neuen Anlagen ni^ Eer der Frank-
lichkeit, sondern vor ataLfe " ® "ut et"e. Annehm-
ssollgeldaebiihrenund die in vielen Lallen ? ie <>hen
iosten fallen in Frankfurt in -r>"^^ benden Lager¬
en der Balm b s /um Mes eall eÄös.̂ ^ Messegut wirb
Me der Meßhäuseraeriefert mb 1" unmittelbare
genommen. Der Veraolluna von u"^ er in Empfang
l,-l,t ebenfalls im Messcaüttrbahnho'fvorsscb ““<1 ^ '5 ?l"dland
»menhang sind auch di ^ reits lur letz en b'2 m- Sü*TranSportanlanen  L ? » Messe geschaffenen
mert. Waggons mit Maschinen und kanstto erwahnens-
lungsanr p,erden auf den inehrere Kil m̂etĉ ? ^ weren Ausstel-
der Messestadt bis unmittelbar ,,nier ^ s f"nfle" Gleisanlagen
rechnik geführt, die sie nicht nn? âus den vTl  Pi * au8  der
&PTrtihnen fiort au* gleich die a Bcror6cTn' fon=

flfBen Die nächste Frankfurter Messe vvm IZ^bi«^ Avrilwirft fcmft tnie&erum tüpff,prp c 1 2̂3
Nessetechnik aufznmessen haben.' ^ r-tte auf dem Gebiet der

iickib°r 24? Ahr? °alte Ack̂ er Lû wia Btnm ”  ließ
ET ®« » -- ! » ««K ihm ” » " * » *

wd . \\ 5ar a.  R , 6.  Raubübersass  m ... ^
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zu 'hm. der angeblich ebenfalls nach Regulshausen wollte
r|eJ b-r Begleiter plötzlich Conrad? M.',palt. Geld oder Leben! Eonradt erarifs die

Rrvolverschiiffeabfeuerte. Dadurch einge!
^Etert , blieb Eonradt stehen und übergab dem Räuber Mw>
L? * ^ flmCr*a/ j ^wa 80000 M., sowie feine sämtlichen Papiere

h^ u ^ ucksack mit Inhalt . Unter dem Geld befanden sich ein
b-Franksschein. ein 10-Franksschein und einige Centimes dasrige war deutsches Geld ai», VA “ .. . V. 0'~D.3.äProjtniljf. nnr»lmein. ein üO-Franksschein und einige Centimes das

^ L »? "r deuUches Geld. Der Rucksack iss aus g-kber-Zelt-
ft, mll»,,'umnd. T̂er Tater hat bereits vor drei Wochen den Couradt

hat aber damals wahrscheinlich sichm  Nicht getraut , die Darhe vm
q. 8»

«
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wä) nicht getraut, die Tat ausznführen,
.»i°̂ ^ örth a. Rft., 7. Dez. F u w e l e n s chmu q g e l. Einen
V^ .Jung machte die hiesige Zollbehörde bei der Zollrevision

Besitzt snanî ^ m-n ^ ^ ^ llr!,. Bei zwei Schiebern, die
Besitze spanischer Passe waren, wurden in den Kleidern ver-

Lm. lchwcre goldene Schmuckgegenftände, mit wunderbaren
m f "nd Edelsteinen besetzt, beschlagnahmt. Die Schmuck-

L^ L ^u denen noch nicht festfteht, ob sie durch Diebsiah' oder
i'BLL 'sLKU '- M » '•« ».»
hti« ! ^
t
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Wiesbadener Neaeste Nachrichten
die schweren Straftaten , die sich im Laufe des 27. Juni ereignet
haben Angeklagt sind 7 Demonstrantenaus Darmstabt und^der
Umgebung, die wegen Landfricbcnsbruchs und besonders wegen
Angriff und Beschädigungvan Personen und Sachen ang?klaat
sind. Es handelt sich um die Gewalttäigkeitengegm die Abae-
oröneten Osann und Dingeldey und des Herrn v. Helmolt und
deren Wohnungen. Nach einer Schilderung der Borgächae wie
wurde''V ? Veröffentlichungendurch die Presse bekannt' sind,
wurde zu der Vernehmung der Zeugen geschritten. Während
der Vernehmung Drnacldans kam es zu einem Zusammenssosi
di»selben mit den: Verteidiger Sinzheimer-Frankfurt in den
auch der Vorsitzende eingriff.

Der zweite Berhandlungstag, an dem in die Spezialbeüand-
lung der einzelnen Anklagefülle eingetreten wurde, brachtê eine
gewisse Sensation durch die Vernehmung des Zeugen D i n a e l-
öe y, der u. a. aussagte, bei den ganzen Vorfällen am 27 fluni
während seines Leidensweges habe sich ihm ein Gesicht hass- und
wutverzerrt besonders eingeprägt, das er tagelang nicht wieder
ans dem Gedächtnis verloren habe. Es war das Gesicht eines
Mannes, von dem er die bestimmte Ueberzeugung batte dass er
seinen Tod wollte. Dieser Mann habe ihn an der Kehle' gepackt
und gewürgt »nd ihn lange Zeit auf dem Wege durch die
Straßen von hinten festgekalten und durch Zubrücken des
Kragens ihm die Luft abgesperrt. Bei einer Gegenübecstellung
m>Haufe des Dr. Oi'ann habe er mit aller Bestimmtheit in dem
Angeklagten Döll  diesen Mann wiedcrerkannt. Döll gab im
großen Ganzen das zu, bestritt j-do» die Absicht irgendwelcher
wolle? ? r Wje  f !? bes Herrn Dingeldey nur bemächtigen
Sum ihn zu retten. Das wird jedoch durch eine Reihe

widerlegt.  Der zweite Angeklagte. Eisen-
sM^ Eu " Huthmann.  bestreitet ebenfalls. Ding.-lden ge-
ÄTI ? * SSon  verschiedenen Zeugen wird dies jedoch

wesentlich brachten die Zeugenaussagen nichts

üeknnnte fiet einer Btcftö̂it Fmr
mn Dienstag vor der hiesigen' Strafkammer 'm ÄburÄllng

'" •Srn ^, fonLme"f’en  Diebe , der 21jährige Bankbeamte
Oester  o ..s '« i-? Ä ^ 6er ^0 '^ rige Bankbeamte Ernst Rudolf
urte lt Wäbrp? ? s " Jahren Gefängnis ver-Aahrend Koch geständig war, wurde von Oetter die Tat
T? t überführst ®erM,t erfa"nte  ° 6er  b ^de Angeklagte als der

Handel und Industrie.
Reichsbankauswcis vom 30. November,

an D°r Kredit- und Zahlungsmittelbebarf, der' zum letzten
Monatsschluß von der Reichsbank zu befriedigen war hat na*
dem Ausweis der Bank vom 30. November für ihre Anloo5
bestände und Banknotenausgabe neue Höchstziffern ergeben Die
^ ^ Kapitalanlage stieg in der Be?üchtswoch7um den un? ?
An der ^ 0.6 Milliarden auf 971 Milliarden Mark.

? " " kn die Wechselbestände mit 38.2
7Qi? mmr , f ’’ . diskontierten Reichsschatzanweisunqenmit
S ' L - - ? » », - - »- -«>« » « Ä

»-. V » ,« 5S4 . Ät Ä
der fremden Gelber belassen, die auf 241 Milliarden Ma? .
ÄSÄ ?,IS* - "« * Wä
uw lauf schwoll damit auf 754,1 Milliarden Mark an “

w »mXlTnfmmJt &TS, 1!'" ' ,mä6ISK» »«
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Kriegsanleihe. SO-75
4. .Reichsanleihe. >. I 85 . —
»/- - do. ?60 . —
3. do. 951 . —
4. .Pr . Konsols. 135 . —
{*%. äo. . 417 -25
4. .0. ster.,Goldrente 26000
4. . .do. .Kronenrente 9650
4. .Tflrh.Admin.-Anl- 7300 -
4. .Bagdad-Eisenb. T 9000 —
4. .do. II 5900 . —

Berliner Börse.

. . . n4. .Türk, nnifle. Anl
4. . .do. . .Zoll+. 1911■•. .Mv-.. .zjuii  v. mix fiÔO. —
prkenlose . «*0000-4. .TJng. Goldrente. . QftOO. —
4. .do. . TTronpnrente ipoo . —
4i/2AnatoUer Ser.I.II 6500 -—
Schantnng.
Hamburg-Amerika. . 6500 .
Hambrg.-Siidamerik. 13000Hansa. ^cao _
Nordd. Lloyd. 3650 . -
Herl. Handelsees_ 15000
Oommerz-u.Privatb. 9950 ..
Darmstädt Bank. . . 9000 . —
Deutsche Bank_ 5750 . —
Disconto Commandit3200 !—
Dresdner Bank. . . . 3900 .—
Accnmnlator.-Pabr. . 95000
Adlerwerke. 4000 . -
Alldem.Elektriz _ 5600 . —
Anelo-Cantin. Gnano 20200—
Augsb.-Niirnb.Masch
Badische Anilin. . . .
Bergmann Elektrlz.
Bing Nflrnberg. . . .
BismarckMtte.
Bochum. Gnss.
Brown. Boverie&Co.
Bnderns.
Chem. Griesheim. ,.
Chem. Albert.. . _
Daimler Motoren. . .
Deutsch- Luxemburg
Deutsche Erdbl. . . .
Deutsche Kaliwerke
Deutsche Waffen.. .

.1500-
5500 . -
3200 . -
2060Ö-

- L. K.
«0.75

3B5. —
96o . —

1000. -
145. —
135 . -Alft.■

77000
»600 . -
7900 . —
9300 . -
7325 -
79000-
7750 . -
50000-
11500-
1100 .-
8000 . -
9000.
8070.
13000—
5300.
4170 . -
17000
3550 *—
5900.

20000 -
7600 . -
7600 . -
19900-
8550 . —
13900—
6000 . —
3500 . -

20400-
8800 . -
1.1000 -
19000-

3600 . - 3900 . -
70000 18300-
40000 - 140000-
14000 - 14200-

- - - >33100-

E1herfeid.Parbenfbk.
Esebweller Bergw. .
Belten&Guilleaume
Friedrichshütte. . . .
Gasmotoren Deutz. ;
Gelsenktrcbti Bengw.
•• . .do. . . Gnssstahl
Goldscbmidt. Th. . .
Hanpener Bergbau.
Hpnert Maschinen
Hirsch Kunfer. ,, . .
Höchster Farbwerke
Hoesch Eisenn. Stahl
Hohenlohe-Werke,. .
Humboldt Maschinen
Kalt Aschersleben. .
Kltln-Rottwetler. . . ,
Kosthclm Cellulose.
Lahmerer..
stanrahtltt.c.
Lindes Eismaschinen
Lindenherg Stahiw
Lothringer Hütte . .
Magtrns, C. D.
Mannesmsnnröhren
Megnin& Co.
Oherschl. Eisenbbed
-- -do— Elsen.
. . .do.. . .Kokswerke
Orenstetn&Koppel
PhSnix.
Rhein. Metallw. . . . .
Rhein. Stahlwerke. .
R.iebeck Montan. . . .
Rombacher Hütten. .
Rütgerswerke.
Sachsenwerk.
Schuckert.
Siemens AHalske. !
Ver.Schnhfab.B. &W.
do.Glanzstoff. .
do.Stahl.Zvp&Wiss.
Westereg. Alkali. . .
Zellstoff Waldhof.. .
Dentsch-Ostafrlka. .
Heu-Guinea.
Otavt Minen. ; .
Otavi Genussscheine
Heldbnrg

K-K.
12500-
14000-

7500*
26000 -
915o!
60000-
4500 . -
1.4O00-
11000-
96000-
liooo-
6200 . -
10500-
9800 . -
3200.' —
70950-
5500 --
17500-
2900 . -
18000
6000 . —
15000-
9300 -
16200
15500
22000-
5010. -
21000
37500
3700. -
9500. -
4600 -
15000-
19500-
25000-
30500-
16500-
9850. -
5700. -
6200 . -
32900

L. K.
13500-

n . . * . >15000 - >13000
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8500 --
7000 -—
24750—
1700*—
iOooO-
3.300 -
12000—
11450—
25500-
12100—
6025 . -
9800 . —
9400 . -
4100 .*-
20800-
5900 . -
1440Ö-
3500 —
12600-
7500 -—
14200-
11000-
14500-
16900-
21000-
5200 . -
18500-
33000-
9600 . —
7500 . -
5000 . —
10200-
18500-
3700 . -
25000 - -

14000—
8600 . —
6300 . -
135250-

Holland. . .
Buenos Aires
Brüssel-Antwerpen. ! !J "*
Herwegen. . . . . . . . . . . ’
Dänemark. II ! ! ! ! .
Schweden. ! . . ! ! ! !
Helsingfors. ÜII "*.
Italien. . ! !
London. .
Neiz-York.
Paris . ! ! ! ! !
Schweiz. ) . .
Spanien . ! . . ' ' . .
Japan . ! ! ! ! ! ! ! ! ! .
Rio de Janeiro . . , ! ! !! ! ! ! ! !^
Sag 'lK Deutsctl' 0est .äb’g*e’st.)II
Budapest. . . . . . ' " .
Sofia. ’

5 - Dezember 1922Geld
3336 .63
3142 .10

536 .15
1556 .10
1696 .75
2254 .35

205 .48
,416 -45
37905-

8354 .06
573 .56

1561 -08
1271 .81
3965 06

957 .60
11-72

262 34
3 -51

61 -84

Briet
3353 .37
3157 .90
538 .85

1563.90
1704.25
2265 .65
206 .52
418 -55

38095. -
8395 .94
576 .44

1568.92
1278.19
3975.94
962.40

11-78
263 -66

3 63
62. 16

5 Dezember 1922
Geld

3341 .62
3157.08
536 .15

1561.08
1720.68
2264.32
208 .47

. 413 -9638154-37
8391-46
581.04

1571.06
1286-77
4039-87
982 53

11-77
264 33

3 59
62-09

Produktenmärkte.

Brief
3358 .38
3172 .92

538 .85
1568 -92
1729 -32
2275 -68
209 -53

„ 416 .0438375 .63
8433 .54

583 96
1578 .94
1292 -23
4060 .13

987 .47
11 -83

265 -67
3 -61

62 .41

Gericht.
Landfriedensbruch -Prozetz.

!» « a rim d t- 6- Dez. (Wolfs.) Vor dem Schwurgericht
^Provinz ^Starkenburg begann gestern die Verhandlung gegen

Die eigene Tochter.
Roman von Anny v. Panhuys.

« . (Nachdruck verboten.)
t i ,u lchmale Sand tastete sich aus den Decken hervor, legte

jj. "uf das Haupt der Knienden. „Ich danke dem Hjmmel
qeirß fcUSiue  ® na&e!  Rcsi fühlte, wie der schmale Frauenkvrper
n. L> w w stimmen schauerte, sah ein paar Tränen, unter der

" Är 'lle hervorblinken. „Mutter, ich will fortan für Dich
Rn. Du mußt hier weg in ein sauberes, friedliches Heim."

die Hand, die noch immer auf ihrem Haupte ruhte, sacht
dil "vd preßte ihre Livoen darauf. Wie weich und zart die
v ^̂ . .'var . Eine welche linde Mutterhand.

ti f le  beiden sprachen nicht. Die kranke Frau schien keine
jL,™ d finden für ihre Ueberraschunq, ihr Staunen, ihr Glück,

ff 11. 7 (1 war zumute, als dürfe sie nicht viel reden. Es klang
t iefite 10 ssvemd und eigen hier in dem verdunkelten Zimmer. „Du

Ke reich aus, Kind, und vielleicht schadest Du Dir, wenn Du
“l zu einem armen Weib, wie ich es bin, bekennst. Erzähle

,r °°n Deinem Leben, und bann geh wieder zurück, wohin Tu
HKHft, vergiß midi." Kaum verständlich kam es über die schma-
j,i>"Upen . Rest umklammerte die Hand der Frau fester . „Wir

dleiben zusammen, Mutter, ich bitte Dieb darum. Wie ich
j>l?wrtchten werde und kann, das weiß ich jetzt noch nicht, doch
1J’  bald erfährst Du es. Dann erzähle ich Dir auch, wie sich
k'n Leben fügte, Mutter." — „Du sollst Dir nicht schaden, Klub,"
^rte die Frau im Armstuhl,, „hänge Dir keinen Stein ans
a Nimm Dank für Dein Kommen und laß alles, wie es isst
L wäre ich reich, könnte Dir mit übervollen Händen geben —

Mn wäre es. Deine Mutter zu sein."
^ ..Es soll auch so schön für Dich sein," lächelte Resi. „Wir
/kn uns ja erst kennen lernen. Sonderbar, fast ist es mir.
j kenne ich Dich schon lange, lange." Sie erhob sich. „Darf
- « n Vorhang nicht ein wenig öffnen, damit ich Dich besser

kann. Mutter?" Die Frau im Lehnstuhl fprach noch leiser
. bisher, wie verlöscht war die müde matte Stimme: „fla,

Du darfst es tun. aber eins brennt mir noch auf der
h,? . eins mußt Du mir gleich noch sagen." Resi beugte sich
£ *■ „Frage mich. Mutter ." Leise hauchte es in ihr Ohr:L, !• Du tnir rtllA CrtülrtmtnnM nccrtpfwil IttPitt Knnh alles t)£ts

Vorgang nicht etn wenig offnen, oamir ich L-tch veuer
5» kann. Mutter?" Die Frau im Lehnstuhl sprach noch leiser
. bisher, wie verlöscht war die müde matte Stimme: „fla.

Du darfst cs tun. aber eins brennt mir noch auf der
eins mußt Du mir gleich noch sagen." Rcsi beugte sich

„Frage mich. Mutter." Leise hauchte cs in ihr Ohr:
r Du mir auch vollkommen vergeben, mein Kind, alles ver-
, !}• was gewesen und was Du noch erfahren wirst, wenn,"
hockte flüchtig, „ivenn wir immer beisammen sein werden?"

_ », Emser Str . 14 , p.
Inh . : C . W. Beckcl

kauft Juwelen und Edelmetalle
au Valutapreisen. [§117

Berliner Börsenbericht vom 8. Dezember An her mittu«

ÄLZA ZAMAÄLL ' »J

die Aeußernngen des amerikanischen Botschastcvs

7000  Nrn !' .^ /mische Heyden gingen um nicht weniger als
Proz. ftcinö̂tt nur wenige 5Rpffp

runpen, besonders für einige oberschlesischeWerte so für Hoben-
lohe und Oberschles. Eisenindustrie, d e mehr als 1800 Pro '
gewannen. Schlesische Zinkaktien stelltn s ch s gar um

Ser . Die Verluste wurden nur zu einen! unbedeuteuöen
b  und meist nur vorübergehend späterhin wieder gemildert
Bon Banken waren namentlich Barmer Bankverein Comn° r-

^ ^ ^ i^ tt^ Ban^ ^ ^ erline^ andelsgesellschaftbegthN.
Resi horte deutlich aus dem Satz Angsst die sich mn̂ >7,7̂ 1
krumnite gst- ch einem Wurnn Die arme Frau, sie sollt! st* nickt !
sUn!™' m-u* E>vk ktnztge « ekunde lang nichr mit solchen Ge- '

®m6m _ "vd nun offne den Vorhang, damit Du mich besser'stestss"

«LL !L"7,.L
S “ ? .» ,' « ' “<' » ' « - »» ' Ö tafsimmnVÄrtlöirte laut auf ^ te Frau , die eben- noch qebückt im Armssubl
gesessen stand hoch aufgerichtet ha, der verhüllende Schal der das
Sat'pt bedeckt batte laa am Boden, darauf die böien Funkelgläser
hinter denen sich die Augen geborgen hatten. Schlank hoch und
ench/>wn. ft™6 StaU Dan  ® I,liten  da und breitete Rest die Arme

Ress rührte fick nickt. Was war das für ein seltsamer
Schtrz. den Frau van Sluiten mit ihr getrieben wie kam üe
hierher und wozu der SRummenschan.z. Sie fllh tc sick in 7br n

br' ck'diGc ^ !'* ? " '^ '* "Frau van Sluiten. dm ch Si ? er"
Rosse» dw Ge ckichte meiner Mutter , weshalb spielten Sic diese
,,„zl r  f? eL mir unverständlich Unwahr die Geschichte
rt„j?iV x cv Ie  ^ 011? fliü beareife den Sinn nicht, der dahinter-'
simlii- T ? lllten  sichelte . Ein weiches Lächeln das ihr
^n"'d mit wundersamerSchönheit übergoß. Sie sprach nicht in b!
„eis. und matt wie vorhin, ihre Stinnne war jetzt unverstelltund tol§ tmmkr. „Soll Ich Trr mteberbolen «r,,* t,

ä  s-

«Äti « 6 S: , 'Ä "A 3,(S
.mit txut Sluiten . und was ich oesaat. war für meine vermeinst
iche Mutter bestimmt." - flch bin Frau van Mutten ja mein

K-nd, aber ich bin auch Deine Mutter." antwortete die 'silber
haarige Frau erst, „und wie das möglich iü das sossssG>n
fahren, noch ehe wir dieses Zimmer"verlassen" Rests Ifftitlih
trug einen zwiespältigen Ausdruck. Si - wäre» meinst an
- wirklich meine Mutter, aber ." Butter

Sie preßte die Hände auf bas klopfende Sen es f* tc„ nx
alles Um sie herum zu drehen. Frau ^van Sluiten ^
feit mehr als einem halben flahre Gesellschaftern der sie
identisch sein mit ihrer Mutter̂ Sie Li ! , Ü ro?,r't ^ »>e
bärde, und trotz all des Unbeareistichen heen» e,ne  Ge¬
lle in der Tiefe ihrer Brust̂ das Abnen "einesempfand
„Komm, mein Kind, setze Dich" Die °stlhcn6„ Glücks,
dem noch jugendlichen, leidüberlckatteten Frau mit
Holzstuhl zurecht und alt sich rffi°6 SRefi

Sfet m > h « « hod. b ULkSS « . mm

ÄS Ä ..Sf 'ÄB

Sa
fien zu Umlagezwecken umzutauschen versucht-- ^ f ^ 8*

SSÄ »| ?-ÄL 'L
49 000—4.-, 000, Roggenmehl 35 000—S8 000 Weiwnkleie sonn
RWgenkleic 8000, Raps 24 000- 26 000. 3mlCfe 8000'

HaHrol/LL
trocken, VLL7Ä ^ ^ 5A

Blei' s/s^ HüttenzinnTL

Hauptschriftleiter: Hetn « Gorre « .
Verantwortlichfür Politik und Feuilleton: 6etm (»tirpn . M

„teß. Frau van Sluiten saß »un der flüngeren̂ äenüber

it . »*Ä n r . 6oi " -»5 «• “ «< Ä , S
S, % „Z ”, " « 2 ;, 3 <™m ” »»»„ , »»»,. » C £

SiJäHs,  iifSvHDrLN"
• »AtiSÄf ’ Ssis s? i « r st
S!mS  ÄbSSnÄÄ,L ”"h *""«>»««

S SSTss  -
Seine alte Mutter, die mif dem Kobn hL. *̂ and mitzufahren,

ließ g * &  T J H S«

ich imn6 frem&6en% aan3 nncĥ ttencken̂ M^ sck'* Bielleich??ern5

öam, und irfi wurde von beiden in ^ u^er  in Rotier«
eme liebe Verwandte, ftvfi ainn ^ m ""ftlenornrneil wie
'^ anö' besserte in Familien Kleider und" faxt* ,m ^""^alt zur
^ ^°hr. kurz vor dem St roenÛ"b Wasche aus. und nach

Da« grosse
Spezialhaas

für

Damen-Konfektion
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Ratgeber kür Haus und Hof,
Feld und Garten.

s> Wohnung und Bekleidung cs
Jede Art Ungeziefer wird vertilgt , wenn die Räume ober

Sachen mit einer ssedendheiben Lösung von 1 Kilo Alaun auf
4 Liter Waiier bestrichen werden . Die Fliegen halten sich im
Zinimer nicht , wenn dem Kalkanstrich Alaun zugesetzt war . (L.)

Gardinen anfstecken. Frisch aufgesteckte Gardinen sehen trotz
aller Mibe stets faltig und zerdrückt aus . Am meisten stören Sie
Lcgefalten . die sich oft nicht aushängen . Braust nran die aufgesteckten
Gardinen mit einer feinen Brause mit reinem klaren Wasser an,
gibt ihnen bann die gewünschten Salten , so trocknen sie in einigen
Minuten genau so, wie sie gelegt wurden und sehen nun schön aus.

N Küche und Keller cs
Mittel «egen Küchenkäser (sogen. Schwabens . Wirklich empfeb-

lenSwert ist nur solch ein Mittel , dqs nickt nur die Tiere selbst
tötet und vernichtet , sondern das auch die Lebensfähigkeit der Brut
zerstört . Ganz sicher wirkt da Phosphor in Siruv , welches Mittel
man in allen größeren Drogerien erhält , wenn man im Besitze
eitres von der Polizei ausgestellten Giftscheines ist. Wenn sich das
Ungeziefer in mehreren Küchen eines Hauses eingenistet hat , so ist
es . um einen wirklichen Erfolg zu erzielen , notwendig , das Mittel
an allen diesen Orten zn gleicher Zeit anzuwenden . Der Gebrauch
ist der folgende : Man . bestreicht etwas dick damit aste die Stellen,
wo sich die Tiere gern aufbaiten . also namentlich warme Stellen,
sogen . Holzlöcker unter dem Braiofen uiw . und legt auch einige
kleine damit bestrichene Brettchen oder dergleichen auf den Fuß¬
boden der Küche. Schon nach 24 Stunden wird man den Erfolg
verspüren und die sich nach und nach entwickelnde Brut gebt ebenso
sicher zugrunde . Ta Phosphor Gilt ist . so ist Vorsicht geboten ; der
unangenehme Geruch des Mittels verfliegt sebr '&alö bei geöffneten
Fenstern.

Zwiebelringc garnieren den Kartoffelbrei , auch Püree genannt.
— Biersuppe  erhält ein schönes Aussehen und zugleich wohl¬
schmeckende Beilage durch Klötzchen von steifem Eierschnee , mit
Zucker und Zimmt bestreut . — Zur Erbsensuppe  passen
würflich geschnittene Semmelstückchen in Butter bräunlich gebraten
und kurz vor dem Aufträgen in die Terrine gestreut : hat man die
nötige Zeit , so kann man den Semmelstückchen eine Dreieck-, Halb-
inond - oder Sternfigür geben vor dem Ausbacken und bat man
dann sogen. Croutons geschaffen, die auch zum Belesen von Ge¬
müseschüsseln beliebt sind

so Gefundheifspflegecs
Ein vorzügliches Räuckermittcl — besonders für Kranken¬

zimmer zu empfehlen — ist gemahlener gebrannter Kaffee , von
dem man einige Messerspitzen auf glühende Kohlen wirst . lL.)

sd Der vblt - und GemOfsgarfen cs
Bei der Düngung der Obktbäume ist ausdrücklich zu beachten,

daß dieselbe in der Regel im Herbste , nach Eintritt des Blattfalles
vorgonommen wird , ferner daß Kalk niemals gleichzeitig ober ge¬
mischt mit Ammoniak . Jauche oder Abort , sondern erst einige Zeit
später gegeben werden darf.

Lasse Asche, Rust . Kehricht , tierische und pflanzliche Ueberreste,
tierische und menschliche Exkremente nicht verloren gchen ; der
Komvosthausen verwandelt sie in Kartoffeln . Korn . Hiilsenfrüchte.

s>Zierpflanzen aller Hrf cs
Nachtviolen (Hesperis matronalis . Flordame ) bedürfen bei ge¬

wöhnlichem Frostwetter des Bedeckens nicht : in strengen Wintern
aber ist zu raten , denselben zeitig eine starke Laubdecke , u geben.

s > Für unfere ßausfiere cs
Die Hündin bürste man täglich während der Tragzeit und sorge

so für die nötige Hautpflege . Um das Ungeziefer fern zu halten,
tröpfele man jedesmal auf die Bürste oder den Haarhandschub
etwas Terpentinöl . Etwa in der sechsten Woche der Trächtigkeit
lasse man das Tier eine Wurmkur öurchmacken . Vorher lasse man
es einen Tag fasten . Das Wurmmittel läßt sich am besten eingeben.

indem mau es tu einen frischen Darm füllt und diesen wie ein*
Wurst zubindet . Dann nehmen es all « Hunde , auch die, etwas per»
wöbnten . meist ohne weiteres an.

SD Ziegen . Geflügel - Kaninchen cs
Das ständige Augenmerk ist aus den Gesundheitszustand und

Haltung der Zuchtböcke zu richten , denn davon hängt vor allem die
Beschaffenheit des gesamten Ziegenbestandes ab . Bei der Ent.
schäötgung des Bockbalters bedenke man . daß sein Geschäft nicht
gerade angenehm ist.

Es ist durchaus nötig , alle Abend die Eier einzusammeln und
genau »u vermerken , wann man sie gesunden bat . um ihr Alter « t
wissen , was für das Ausbrüten von größter Wichtigkeit ist.

In der heutigen Kaninchenzucht spielt das Mtzlichkettsprinzip
eine graste Rolle . Diejenigen Raffen sind heute noch die geschätz¬
testen, die neben geringem Futterverbrauch und guter Futter-
verwertung einen großen Nutzen durch Fell und Fleisch gewähren.
So sind besonders geschützt die blauen und weißen Wiener , Cham,
vaanesilber usw. Auch unter den kleinen Raffen , den eigentlichen
Pelzkaninäten , sind verschiedene , die ein sehr wertvolles Pelzwerk
liefern , so Kleinsilber . Havanna , Alaska und Hermelin . Sie haben
einen einzigen Nachteil , sie sind nur klein , liefern nur wenig Fletsch
und ein kleines Fell . Es ist daher begreiflich , daß schon lange bar
Bestreben der .Züchter dahin ging , diese Raffen zu vergröbern , um
so den Nutzen ans Fell und Fleisch zu vermehren . Diese Steh
gerung der Körpergröße ist nur zn begrüben , wenn dadurch da«
Fell in seiner Güte und Feinheit nicht beeinträchtigt wird.

2d  üandwirffdiafflidies Hllerlei cs
Das Schaf ist sehr empfindlich gegen unnormale Beschaffen,

beit des Futters , die schon dem Auge und der Nase bemerkbar ist.
Die kleineren , edleren Vollraffen vertragen noch viel weniger
Futter von minderwertiger Beschaffenheit als die größeren Schläge.
Jeder . Züchter must sich durch die Erfahrung genügende Grundlage«
verschaffen , um zu wiffen , was er seiner Herde , ohne sie zu ich«,
digen . bieten kann : denn in manchem Jahr werden leider Futter,
mittel erzeugt , denen trotz der größten Aufmerksamkeit beim Wer¬
ben nickt die Güte bleibt , welche zu erzielen gewiß der Wunsch eine»
jeden Landwirtes war.

Ztaatstheater in Wiesbaden.
Großes Sau « :

Monnerstag, 7. Dez., Anfang 7 Uhr. (10. Borst.) Atz. E.
Margarete.

(Oper in 5 Akten nach Goethe von I . Barbier u. M. Carre.
Musik von Ch. Eounod.

Faust
Mephistopheles . , ,
Margarete . . . . ,
Walentin, ihr Bruder
Marthe Schwerdilcln .
Siebei , Student . .
Branoer , Student . .

Ende etwa 10.45 Uhr.

Christian Streiü
«lex . Nosalewicz
H. Mtiller-Rudolph
Nie. Gcisse-Winkel
Lilly Haas
Maria Bommer
Frly Mechler

Staatstheater in Wiesbaden.
Kleines Han « (Residenztbeatrr ) :

Donnerstag , 7. Dez., Anfang 7 Uhr. Aufgehobenes Ab.
Die Hamburger Filiale.

Schwank in 3 Akten von K. Kraatz und Max Real.
Ende 0.15 Uhr.

Freitag , 7.30 Uhr: Die Hamburger Filiale . Stammr . 1.

Kurhaus zu Wiesbaden . —
Donnerstag, den 7. Dezember 1922:

Bon 4—6.30 Uhr tm kleinen Saale:
Tanz -Tee.

4 5.80 Uhr. Rachmittaas -Konzert . Ab..Ko«»ert.
Ststdt. Kurorchester. Leitung: Herr Hermaun Jrmer
1. Onvertnrc zu „Don Juan " von Mozart. — 2. Menvctt

«nd «ngarifches Rondo von Haydn. — 3. Duett (2. Akt)
aus „Die Hugenotten" oon Meycrbccr. . — 4. Abendrnhe
von Löschhorn. — 5. O»verlöre zu »Die Regimentstochtcr"
von Donizctti. — 0. Das Her, am Rhein, Lied von Hill.
— 7. Fantasie ans „Die weiße Dame" von Boieldieu. —
8. Antomobtl-Marsch oon Fall.
8—9.30 Uhr. Abend -Konzert . «b .-Konzert.

StSdt. Kurorchcstcr. Leitung: Herr Hermann Jrmer.
1. Onvertnrc zu „Tantalusqualen " von Suppe . - »

2. Walzer aus „Der liebe Augustin" v. Fall. — 3. Lustiges
Marfch-Potpanrri von Komzak. — 4. Ballettfzcneaus »Die
lustigen Weiber" von Nicolai. — 5. Ouvertüre zu „Der
Betlelstudent" v. Milliicker. — 0. Hvmoreske aus „OrphcnS
in der Unterwelt" von Offcnbach. — 7. Jetzt » Ird's ge¬
mütlich» Marsch von Blon.

8 Uhr im kleinen Saale:
Vortrag Baurat Berlit

„Der Rhön-Scgelslug" mit Lichtbildern u. mehr. Filmen.

Cafe Orient
Donnerstag und Freitag

von 6 Uhr ab:

Großer AndreasBall
Verstärktes Orchester . Orig . »Jazz - Band.

NcilM-KmiliWiMiieii§.$.
Unsere Mitglieder und deren Anaebörigen , so¬

wie Freunde des Vereins und seiner Ziele werden
zu einer schlickten internen

Feier feines 75 ji| riiien 35 titeJien$
am Sonntag , den 10. Dez., uackm. 5 Uhr in den
Säle », der Loge Plato böslickst eingeladen . i5838

Ganz egal ! (•
Restlos Herass aus allen Ecken.

Kaufe i

% Min-«.WmWWen.
Mn« . Men. Mk
unter Garantie des Einstampfens,

sowie

M-Kemi.Mk» MW
zu der » höchsten Tagespreisen.
Für Zinkbadewanucn u.Zinnsachen
zahle extra hohe Ausnahmöpreise.
Für Hasenfelle zahl« bis 800 Mt.

Ware wird frei abgeholt.
✓Jfe. Postkarte genügt.

Ankaufsstelle

I Will, . Hohler,
W Bleichstratze 49.

IjSJjD  Eingang Torfahrt . Hof links.

Hiermit mache ich "meinen werten Kundenkreis auf
die Sonder -Ausstellung von

Raglans».Paletots
in den Schaufenstern Faulbrunnenstrasse auf¬
merksam . — - Ein Besuch meines Hauses bietet
Ihnen beim Einkauf ganz besondere Vorteile . — —

Emst Neuser
Herren - und Knaben - Bekleidung

Sport - und Auto- Kleidung
Wiesbaden - Kirchgasse 42

5539

1111

si® 0 ® ® « . .

Programm

■1

im Wintergarten.

f | Donnerstag und Freitag , nachm, ab 4 Uhr | |
' in beiden Sälen : • -Z

li==

&
Sj Grosser Rommel tl

<es

UM
W
mä
=¥

3 Ballordiester.

Samstag , abends ab 8 Uhr:Andreasmarkt-Nachfeier!=ä

= a
■£ .=

Sonntag , ab 4 Uhr:

# ! < !!> « > BALI _ " S ' - S"w

fl

Walhalla

noKastü
in seinem neuesten

Film werk ; ’

■Wenn Oie
tlastte fällt!

«*
44

Filmsdiauspiel
in 6 Akten

mit
Bruno Kästner

Lia Eibenschütz
Edith Meller.

SchuarzwaldkindBr.1
4 lustige Akte aus

der Heimat der
schwarzen Tannen.

Regie : Leo Peukert.

Kinephon

4- Tischbestellungen unter Fernruf 6029 . §1
[5519 -J. .sshäfcs>e<ws*c>®®<*

Französische Familie
sucht für sofort

mit 5 Betten , sow. Küche.
Offert . mit Preisangabe
unter Nr . 1837 an Le
Mediateur . Neugasse 1.
^«ivssiadeif >5512

Austüiwigeö fleißiges

mit Anten Zeugnissen für
»ack Frankreich gesucht.
Off . m. Zeugnisabschrift,
unter Nr . 1820 an Le
Mediateur . Neuggsse 1.
ÄsiesöM ».

Silber -«♦
Dublee-

Gegenstände « . Bruch
kaust zu höchsten Preisen

öis iichWIN
liil Ciprlieee,
MchMrü 13. Steck.

Ankauf
alten Gold-, Silber¬
gegenständen und
sonst . Edelmetallen
z. d . höchst . Tagespreis.

Wilhelm Toussaint
Schai »nh * rststrt 6.

Telefon 4977.

Taunusstr . I.

2 grosse Schlager!

Das Medium.
Filmschauspiel

in 5 Akten
mit Lil Danawer

und Werner Kraus s.

Die Macht der
Versuchung.

Komödie in 5 Akten.
In d.Hauptr . : til Jwwer,

Tifod- Leos, Heinr. Sehreth.
klar 4 Ulir, Sonnlas 3 lTltr

Perser Teppiche
gegen sehr höbe Preise
zu kaufen gesucht.

W a g m a n n.
Nerostr . 28 u. Saalg . 38.

Telefon 21854. i5Qts
Harmoniums

mit edlem Orgclton . auch
ohne Rotenkenntn .. 4stim.
svielbar . Katal . umsonst.
Alvi » Maier , Hoi'ULiUÜa.

1 mob. Sofa . Kommode
z. vk. Volmer . Hermann
itrM 3, Hch. Pt . 1*4235

Nachruf,
Nadi meiner Rüdekehr erfahre ich, dag

am 2. Dezember nach schwerem Leiden

Herr Wenter IJieodO) Bock,
mein treuer Regiments - Kamerad im
Leibgarde -Regiment 115 (Ernst Ludwig)
Darmstadt verschied.

Ich spreche den Angehörigen mein
innigstes Beileid aus.

Stefan Rosinskl , früherer Wachtmeister.

Tüten
und

Beutel
liefert preiswert

PAPIER«,S,
»liTREFZ

Telefon 776.

HU

Bayrische
Waldhasen

Pfd . 400 Mk . im Ganzex
Hasenbraten ä Pfb . 44ÖJ(taicnrückenL¥fö.440Jasenkeule ä Pfb . 4M

Hasenragout.
Prima jg. fette Taust «,

Gänse.

Sehr hohe Bezchlm
Saufe Hasenfelle . Red

fette , Kaninchenfelle.
Rur Frankenftr.  A

im Hofe.

Karl petti.
Versäume niemand!

>r
werd . mit echtem Rist

billig geflochten
Dotzbeimer Str . 118. i

Karte oenffat «”»

Settkorke
kaust zum höchsten Preis

Wilh . Reibling
Kl. Kir chgaste4. Laden. |5488

OaUa  für LinWkil uni
Owljlv ZeilmzeiiLM»

Eilen und Metalle Höchstpreise.
Ziakbade wannen bis z« 1Ü 000 Mark.

Sersbach , Hochstraße 8. Hof.
Annahme: Faust , Marktstraße 12. Htß. 2. W

Telefon 4582. iBestellunaenw. abgebolt.)^ ^

Bekanntmachung.
Die große Knappheit an Schlachtvieh aM

Gattungen , sowie die enorm gesteigerten Fra « W
Schlachchofaebübre ». Löhne und sonstigen ^
schäftsunkosten bedingen eine in den nackB^
Tagen erntretettde

Erhöhung der Zleisch-uni
wurstpreise

um etwa Ivv Mark pro psun^
Fleischer-Innung tPfesbâcij:

Verdingung.
Zum Neubau der Wohnhäuser an der

mübl - und Albreckt -Dürcr -Straße find die
Kl)

i

zu vergeben.
Schrcinerarbeitm

ÄngebotSvvrdrucke sind zum Preise von 2®
tm Landesbaus . Zimmer 58. erbältlich.

Die Angebote sind verschlossen und mit
sprechender Aufschrift versehen bis Dien-
den 12. Dezember , vorm . 11 Itfit an den
zeichneten. Landeshaus . Zimmer 57. einzureiwe^

Wiesbaden , den 4. Dezember 1922.
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